
Hinzugekommen ist in diesem
Jahr ein Schwesterbetrieb auf ei-
nem Raffineriegelände in
Schwedt an der polnischen Gren-
ze. 30 Leute sind jetzt dort tätig.
In der Bardenhagen-Gruppe ar-
beiten mittlerweile 110 Leute, da-
von 80 in Horneburg. Von der
kleinen Niederlassung in Hürth
bei Köln sollen die Geschäfte mit
den Chemie-Riesen im Rhein-
Main-Gebiet ausgebaut werden.

Die Bardenhagen-Gruppe ar-
beitet in einem sensiblen Feld:

Bei der Leckage in einem Rohr-
leitungssystem bei den großen
Produktionsbetrieben sind die
Experten aus Horneburg schnell
zur Stelle. Repariert wird zur Not
im laufenden Betrieb, zum Bei-
spiel wenn heißer Dampf austritt.
„Produktionsausfälle sind teuer.
Dies gilt es zu verhindern“, be-
schreibt Geschäftsführer Mukbel
Aufgaben. Seine Kollegen arbei-
ten sozusagen wie Rettungssani-
täter. Mit speziellen Verfahren
wird das Leck dichtgemacht.
Ventile und andere Armaturen
werden ausgebaut und in den
Horneburger Werkstätten über-
holt. Einer der großen Kunden ist
Dow in Stade.

Was in der Branche der Indus-
triedienstleister zählt, sind Zuver-
lässigkeit, Schnelligkeit und
Knowhow. Wer hier wachsen
will, braucht Referenzen aus den
Industriebetrieben. Und die rich-

tigen Mitarbeiter. Mukbel, der mit
seinem Partner Norbert Wolter
die Firma als Gesellschafter und
Geschäftsführer zu gleichen Tei-
len übernommen hat, freut sich
über den Ruf, den die Firma sich
über 26 Jahre erarbeitet hat. Inge
und Helmut Bardenhagen haben
viel Engagement in die Weiterent-
wicklung ihrer Dienstleistungen
gesteckt. Dazu gehört die Ausbil-
dung. Die Lehrlinge von einst
sind heute die verlässlichen Stüt-
zen des Betriebs. Auch wenn Bar-
denhagens sich aus dem Betrieb
generell zurückgezogen haben –
Helmut Bardenhagen ist heute
noch Ausbildungsleiter.

Der Betrieb an der Industrie-
straße sitzt wie auf gepackten
Koffern. Kisten und Kästen ste-
hen aufgereiht in der Halle. Die
nächsten Einsatzorte stehen auf
den Umhüllungen. Bei dringen-
dem Bedarf ist der halbe Laden in

einem Industriebetrieb irgendwo
im Norden vor Ort.

Wichtiges zweites Standbein
sind die Inspektionen, Revisionen
und Wartungen, die durch euro-
päische Normen vorgeschrieben
sind. Betriebsleiter Gunnar Braun
hat entsprechende Weiterbildun-
gen gemacht. Das Telefon trägt
Alex Eckert ständig in der Ta-
sche. Der Diplomingenieur ist als
Assistent der Geschäftsleitung bei
der Tochter ISS-Industrie-Sys-
tem-Service Bardenhagen für
Schnelleinsätze zuständig.

Der Industrieservice ist eine
riesige Wachstumsbranche. Da
mischen auch Töchter von inter-
nationalen Konzernen mit. Muk-
bel und Wolter setzen bewusst
auf ein mittelständisches Kon-
zept. Da sei die Dienstleistung
schneller, sagt Mukbel. Zentrale
für die Gruppe bleibe Horneburg.

www. bardenhagen.de

Mit Volldampf im Not-Einsatz
Bardenhagen-Industrieservice wächst – Neuer Betrieb an der polnischen Grenze – Horneburg Zentrale

Spezialmaschinen werden in Horneburg für die Reparatur großer Armaturen eingesetzt. Auf dem kleinen Foto: Geschäftsführer Gerhard Mukbel mit
Betriebsleiter Gunnar Braun, rechts. Fotos Kappelt

VON STEFFEN KAPPELT

HORNEBURG. Das Ziel ist Wachstum.
Nicht um jeden Preis, aber gezielt.
Vor einem Jahr haben Gerhard Muk-
bel und Dr. Norbert Wolter den Spe-
zialisten für industrielle Dienstleis-
tungen von Inge und Helmut Barden-
hagen in Horneburg übernommen.
Ziel: Bundesweit wachsen, speziell im
Westen und Süden.


